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Von den letzten Zürcher Wahlen

Der Prophet gilt nichts

Aus Welt
und Presse
Goethes Geist
vermißt!

Auf der letzten Sitzung des Londoner
Spiritistenklubs erschien der Geist Conan

Doyles mit den Anzeichen höchster
Aufregung und erklärte den Versammelten, daß

«fei

er sofort wieder ins Geisterreich abrücken

müsse, da drüben eine Panik ausgebrochen
sei. Kein Geringerer als der Geist Goethes

werde vermißt. Alle Nachforschungen seien

bisher ohne Erfolg geblieben, obwohl die

hervorragendsten Köpfe der Weltgeschichte
sich an der Suche beteiligten. Von dem Verlust

werde besonders hart der Geist der

Kleopatra betroffen, die mit dem Goethes

in himmlischer Ehe lebe.

cpr. im «Bund».

Weiß leider nicht mehr, ob der Ausschnitt

aus der 1. April-Nummer stammt daher

das Problem: Ist das ein Aprilscherz oder

keiner? Ich persönlich halte die Welt für

so verrückt, daß ich ihr alles zutraue
vermisse nämlich nicht bloß den Geist
Goethes.

gälledsie, Sie vermissed au no myne?!
Der Setzer.)

Allgemeiner
Geburtenrückgang

In der Schweiz beträgt der Rückgang in

den letzten 35 Jahren gut %.

In Frankreich sterben bereits mehr
Menschen als geboren werden.

In den Diktaturstaaten gehen die Geburten

trotz Geburten-Propaganda zurück, sogar ir,

Italien und Japan.

Tanzen
eine Schwerarbeit

Bei der vergleichenden Methode stellte
sich heraus, daß der Walzer an Kraftverbrauch

einem raschen Spaziergang in der

gleichen Zeit entspricht, der Foxtrott etwa
die Energie verbraucht, die eine Wäscherin
für ihre Arbeit in der entsprechenden Frist
aufbringen muß, während eine Polka und

ein Charleston, ein Jazz oder ein Step den

Tänzer mehr ermüden, als wenn er während

der Zeit des Tanzens mit dem Durchsägen
eines Baumstammes mit einer Handsäge

beschäftigt wäre.
Die verbrauchte Energie beträgt in Kalorien:

Stilliegend: 1; Langsamgehend: 2,6

Leichte Gymnastik: 2,9; Tischlerarbeit: 3

Hausarbeit einer Hausangestellten: 3,31

Schriellgehend: 3,8; Walzer tanzend: 3,99

Wäscherinnenarbeit 4.21 ; Black Bottom: 4.68

Foxtrott: 4,78; Maurerarbeit: 5,53; Schwere

Gymnastik: 6,7; Holz sägend 6,8; Polka: 7,56;

Jazz: 7,65; Laufend: 9,7; Mazurka: 10,87.

«New York Times».

Wer hätte das gedacht daß der Gentleman

ein Schwerarbeiter ist, und die
vornehme Lady härter krampten muß als eine

Waschfrau. Die können einem ja direkt leid
tun!

jetz weiß i, worum ich jede-n Obig
halb kaputt bi: vom um d'Arbet umetanze!

Der Setzer.)

Lebende
Kristalle

Für nicht wenige Menschen bilden die

Bakterien mit ihren nach tausendstel
Millimetern messenden Leibern gleichsam die

kleinste Einheit belebter Organismen. Daß

es aber darüber hinaus noch ein ganzes Heer

winzigster Lebewesen gibt, die sich an

Leibesgröße zu einem Bazillus etwa verhalten
wie dieser zum Menschen, ist weniger
bekannt.

Heute kennen wir schon über 200

verschiedene Virusarten als Krankheitserreger
bei Mensch, Tier und Pflanze; die wichtigsten

von ihnen hervorgerufenen Heimsuchungen

sind beim Menschen die Schwarzen

Pocken oder Blattern, spinale Kinderlähmung,

Tollwut, Masern, Windpocken,
Röteln, Gürtelrose, Ziegenpeter oder Mumps,

manche Fälle von Hirnentzündung (Encephalitis),

die Papageienkrankheit und
höchstwahrscheinlich auch der Schnupfen. Weiterhin

muß man nach dem heutigen Stande der

Forschung vom Scharlach und von der Grippe
annehmen, daß die bei ihrem Zustandekommen

eine Rolle spielenden Bakterienarten

nur in Lebensgemeinschaft mit einem Virus

ihre krankmachenden Eigenschaften zu

entfalten vermögen.
In der großen Zahl tierischer Viruskrankheiten

sind die wichtigsten die gefürchtete,
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